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6| Grußwort des Fachgruppenrates

Herzlich Willkommen an der 
Bergischen Universität Wup-
pertal [BUW] und am Cam-
pus Haspel.
Mit eurer Entscheidung Ar-
chitektur an der BUW zu stu-
dieren, seid ihr nun Teil einer 
großen Gemeinschaft. Viele 
der anderen Mitglieder die-
ser Gemeinschaft erinnern 
sich noch genau an die He-
rausforderungen und die 
Probleme, die das studieren 
an sich, aber besonders das 
Architekturstudium mit sich 
bringen kann. 
Um euch den Einstieg et-
was zu erleichtern, haben wir 
vom Fachschaftsrat Architek-
tur diesen „Ersti-Guide“ ver-

fasst.
Hier fi ndet ihr schon ein-
mal nützliche Informatio-
nen zum Studium, über die 
BUW, über Wuppertal und 
natürlich auch über uns.

Wir wollten euch keinen 
300-Seiten-Wälzer an die 
Hand geben, deshalb konn-
ten wir nicht jede hypothe-
tische Frage in diesem Heft 
beantworten. Solltet ihr also 
etwas nicht in diesem Heft 
fi nden, stehen wir euch ger-
ne immer persönlich Rede 
und Antwort.
Wir freuen uns, euch am 
Campus Haspel begrüßen 
zu dürfen und hoffen, dass 

ihr euch hier wohlfühlen 
werdet.
Architektur ist ein abwechs-
lungsreicher, spannender, 
aber auch hoch arbeitsinten-
siver Studiengang. 
Er kostet viele Nerven und 
viel Kaffee, besticht aber 
durch seine Praxisnähe und 
den guten Mix aus prakti-
schem Arbeiten und den 
notwendigen theoretischen 
Grundlagen.

Euer
Fachschaftsrat  Architektur

Erstis 2015



|7Stundenplan 1. Semester

Bachelorstudiengang Architektur
B.Sc. - Studienverlaufsplan 
gültig ab Wintersemester 2013

1. Fachsemester     30 LP 2. Fachsemester     30 LP 3. Fachsemester     30 LP 4. Fachsemester     30 LP 5. Fachsemester    32 LP 6. Fachsemester     28 LP

AG1 03 LP 03 LP AG2 03 LP 03 LP AT1 03 LP 03 LP
Architekturgeschichte 1 Architekturgeschichte 2 Architekturtheorie 1

GE1 08 LP GE2 08 LP E1 E2 12 LP E3 12 LP E4 12 LP
Grundlagen des Entwerfens Grundlagen des Entwerfens Konstruktiver Entwurf 12 LP Gebäudelehre Entwurf Städtebau Entwurf Bachelorarbeit
Entwurfsmethodik Gebäudelehre Baukonstruktion 03 LP

Tragwerklehre 04 LP

GB1 GB1
Grundlagen der Baukonstruktion 08 LP Grundlagen der Baukonstruktion 08 LP
Tragwerklehre 04 LP Tragwerklehre 04 LP
Baustoffkunde 02 LP Baustoffkunde 02 LP

GS1 07 LP GS2 05 LP
Grundlagen des Städtebaus 1 Grundlagen des Städtebaus 2          

ST1 Stegreifentwurf 02 LP

Wahlfach (eins von drei) 05 LP Wahlfach (eins von drei) 05 LP
LA Landschaftsarchitektur SP Planungsmethodik
oder TK Transformationen oder NB Nachhaltig Bauen

BB 04 LP 04 LP oder SB Bautechnologie oder SG Gestaltung
Bauklimatik und Bauphysik

TG 03 LP 03 LP
DG1 Technische Gebäudeausrüstung
Darstellen und Gestalten 1 03 LP 03 LP DG2 04 LP 04 LP
CAD und Darstellende Geometrie  02 LP 02 LP Darstellen und Gestalten 2 IM 04 LP 03 LP

Immobilienmanagement

Stand 26.06.2013

Fachbereich D - Architektur
www.arch.uni-wuppertal.de

B.Sc. - 1. Fachsemester / Studienorganisation WS 2015.16

Uhrzeit Montag Raum Dienstag Raum Mittwoch Raum Donnerstag Raum Freitag Raum
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H
D

 
24

11:00

12:00

13:00

14:00

15:00

16:00

17:00

18:00

19:00

Lehrende / Themen der Module im Wintersemester
AG2 - Architekturgeschichte 2

Weitere Informationen zu den Modulen erhalten Sie auf unserer Homepage www.arch.uni-wuppertal.de im Modlulhandbuch und im Studienverlaufsplan des B.Sc.- Studiums
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Erläuterung der Studienorganisation im Wintersemester

B.Sc. Module - 1. Fachsemester
Prof. Grafe - Geschichte der Bautypen

GB1 - Grundlagen der Baukontruktion 1 Prof. Hillebrandt, Hon. Prof. Decker - Materialkunde 1
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GB1 - Grundlagen der Baukontruktion 1 Prof. Hillebrandt - Baukonstruktion und Entwerfen 1

GB1 - Grundlagen der Baukontruktion 1 Prof. Schwalbenhofer - Tragwerklehre 1

B
et

re
uu

ng
M

at
er

ia
lk

un
de

B
et

re
uu

ng
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 
B

au
ko

ns
tru

kt
io

n 
u.

 E
nt

w
er

fe
n 

1

H
B

 0
1.

01
 / 

H
B

 0
3.

03
 / 

C
on

t.



MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG
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8| Programm Erstiwoche

Allgemeine Bergüßung
Uni - Halle

Vorlesung
Wuppertal

Gemeinsames Grillen
Fachschaftsraum 
HB -1.04

Begrüßung 
Architektur
HD 24

Campus Führung Infoveranstaltung
Strukturprozess

Kneipen Tour
open end

Exkursion
Museeumsinel 
Hombroich
Treffpunkt vor Ort

Workshop

Tour de Wuppertal



|9Eure Ansprechpartner

Anika 
_Vorsitzende
_Vertreterin in der FSRK

Malte 
_Verfügungsberechtigter

Richard
_Einkaufsplaner

Felix
_Vertreter „Leerstuhl“

Sophia 
_stv. Vorsitzende
_Vertreterin „Leerstuhl“

Moritz 
_IT-Profi 

Tim
_Spaßvogel

Lukas 
_Kassenwart

Carlos
_Druckerpfl eger

Lukas
_Architekturkino
_Kaffeemaschienenfl üsterer

Max 
_Einkauftransportfahrer
_Einkaufvernichter

Niclas
_Kickerkönig



10| Unser Angebot

Als Fachgruppenrat kümmern 
wir uns vor allem um eure Be-
dürfnisse und Belange.
Solltet ihr Fragen haben, ste-
hen wir euch also gerne Rede 
und Antwort.
Auch bei Problemen jeglicher 
Art könnt ihr gerne immer 
auf uns zu kommen und wir 
unterstützen euch bei deren 
Lösung.
Kommt einfach während un-
serer Sprechzeiten bei uns 
vorbei, ruft an oder schreibt 
uns auf Facebook oder über 
unsere Mail-Adresse.

Auch für das Arbeiten am 
Pc bieten wir einige Plätze, 
kommt mit eurem Laptop bei 
uns vorbei, sucht euch ein frei-
es Plätzchen, arbeitet alleine 
oder in der Gruppe.
Braucht ihr mal eine kurze 
Pause vom Arbeiten könnt ihr 
euch bei einer Partie Kicker 
entspannen oder euch eine 
Tasse Kaffee für den nötigen 
Engergieschub holen.
Braucht ihr eine zweite Mei-
nung oder Hilfe steht euch 
immer ein Ratsmitglied zur 
Verfügung.

Wie oft kommt es vor, dass 
man für eine Korrektur oder 
eine Abgabe noch schnell 
etwas ausdrucken muss 
und nicht mehr nach Hause 
kommt?
Bei uns könnt ihr Din A4 und 
Din A3 in Farbe und schwarz-
weiß drucken.
Auch Pläne für Abgaben sind 
in allen Formaten, bis einer 
Blattkantenlänge von 900 mm  
druckbar.
Auch hier heißte es: während 
der Sprechzeiten vorbei kom-
men oder Termin machen.

Grade das Architekturstudium 
fordert auch, dass man mal 
über den Tellerrand hinaus 
blickt und sich mit der Welt, 
für die wir einmal entwerfen 
wollen, beschäftigt.
Wir versuchen dies durch An-
gebote wie das Architektur-
kino zu unterstützen und zu 
fördern.
Mit Grillfesten wollen wir den 
Austausch und die Kommu-
nikation untereinander und 
vor allem auch Semesterüber-
greifend fördern und das Ge-
meinschaftgefühl zu stärken.



|11„Leerstuhl“ für Architekturforschung

Bei dem zum Sommersemes-
ter 2015 gegründeten Projekt 
handelt es sich um eine Initia-
tive einer Gruppe von Bache-
lor- und Masterstudenten mit 
Professor Grafe als Paten, mit 
der wir mehr Selbststudium 
fördern wollen. 
Wir finden, dass gerade eine 
Disziplin wie Architektur eine 
intensive intellektuelle Ausein-
andersetzung verlangt. 
Wir wollen studieren - aus 
wahrem Interesse an Architek-
tur, an den gesellschaftlichen 
und kulturellen Verknüpfun-
gen und mit einem starken 
Fokus auf unserem Selbststu-
dium. 
Deswegen ist unser Ziel eine 
Plattform, die studentisches 

Engagement in einem struk-
turierten Rahmen ermöglicht. 
Dies inkludiert den Austausch 
über architektonische The-
matiken in Form von Diskus-
sionsforen, Vorträgen und 
Exkursionen, die Bearbeitung 
und Umsetzung von studen-
tischen Ideen und Projekten, 
beispielsweise auch Wettbe-
werbe sowie die Bereitstel-
lung von Arbeitsplätzen zur 
Förderung des selbstständi-
gen Arbeitens, soweit denn 
die Motivation zum Engage-
ment zugrunde liegt. 
Unsere Gruppierung füllt mit 
synergetischer Architekturfor-
schung die räumliche Leere 
des ehemaligen Lehrstuhls 
Bauen im Bestand. 

Damit verstehen wir uns als 
dritten Baustein, der das Bin-
deglied zwischen unversitärer 
Lehre und dem autonomen 
Eigenstudium bildet. Als Prot-
agonisten sind dabei sowohl 
die Studenten, als auch die 
Professoren gefragt.

Mehr als nur studieren
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Architekturgeschichte und 
Theorie

Prof. Dr. 
Christoph Grafe
grafe@uni-wuppertal.de

ker und Unternehmer.
In der Reihe Architekturtheo-
rie untersuchen wir gemein-
sam architekturtheoretische 
Ansätze, die sich in den Ent-
würfen von Architekten vor Al-
lem des 20. und 21. Jahrhun-
derts wiederspiegeln. 
Exkursionen zu Bauwerken 
und in Städte bieten die Mög-
lichkeit theoretisches Wissen 
festzumachen an der eigenen 
Erfahrung.
So will das Lehrangebot des 
AGT einerseits Wissen, das für 
den Architekten unabdingbar 
ist, aber auch die Faszination 
und die Leidenschaft, die uns 
alle, Studierende und Lehren-
de, in unserem gemeinsamen 
Studium des Phänomens Ar-
chitektur antreibt, vermitteln 
und fördern. 

Wir vermitteln, dass das Ent-
werfen von Gebäuden nie-
mals eine Selbstverständlich-
keit ist, sondern sich aus den 
kulturellen Vorstellungen und 
Erwartungen aller, die am 
Bauen beteiligt sind, nährt 
und diese refl ektiert. 
In einer viersemestrigen Vor-
lesungsreihe wird die Ge-
schichte der Architektur als 
ein Wechselspiel zwischen 
Ideen und gesellschaftlichen 
Realitäten erläutert. 
Betrachtet werden hier Stadt-
entwicklung, von antiken Kul-
turzentren, über das Mittelal-
ter bis in unsere Tage, sowie 
die Entwicklung der wichtig-
sten Bautypen und das archi-
tektonische Denken sowie die 
Vorstellung des Architekten 
als Entwerfer, Künstler, Techni-

Baukonstruktion, 
Entwerfen, Material

Prof. Dipl. -Ing 
Anette Hillebrand
TEAMhillebrandt@uni-wuppertal.de

Forschungsschwerpunkt des 
Studios „Klimaangepasstes, 
Demontage- und Recycling-
fähiges Bauen“

„Entwerfen und Konstruieren 
ist als kreativer Akt untrennbar 
miteinander verbunden.
Architekturqualität entsteht 
über den Gesamtprozess: von 
der konzeptionellen Idee und 
topografi schen Einbindung 
über Funktionalität und ganz-
heitlich wahrnehmbare Atmo-
sphären,
bis zur Ingebrauchnahme und 
würdevollen Alterung.“              

[Prof. Annette Hillebrandt]

Neben der Vermittlung von 
Architektur als „Materialwer-
dung“ und dem darauf ba-
sierendem Generieren von 
Raumqualitäten, legt der 
Lehrstuhl TEAMhillebrandt 
seinen Schwerpunkt in Lehre 
und Forschung auf eine um-
fassende Planung im Sinne 
der Nachhaltigkeit. 

Es werden die Grundlagen 
des baukonstruktiven Ent-
werfens und der Material-
kunde in den ersten beiden 
Semestern des Bachelorstu-
diengangs gelehrt. In Ver-
lauf der weiteren Semester 
werden Entwürfe angeboten 
und zusätzlich dazu die Leh-
re im Master-Profi l-Schwer-
punkt „Nachhaltigkeit und 
Architekturperformance“ mit 
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Bauphysik und technische 
Gebäudeausrüstung

Prof. Dr. Ing. 
Karsten Voss
kvoss@uni-wuppertal.de

maschutz. Wir konzentrie-
ren uns auf solche Gebäude 
und Quartiere, die auf Basis 
architektonischer Qualitäten 
die Voraussetzungen dafür 
mitbringen, zeitgemäße ther-
mische, hygienische, visuelle 
und akustische Eigenschaften 
zu erzielen. Die Sanierung, 
Umnutzung und Transformati-
on von bestehenden Gebäu-
den rückt dabei zunehmend 
in den Vordergrund unserer 
Arbeit. 

Unter dem Titel „Nachhaltig-
keit und Architekturperfor-
mance“ sind diese Aktivitäten 
Teil einer Schwerpunktbil-
dung im Masterstudiengang 
Architektur sowie im For-
schungsprofi l des Fachbe-
reichs.

Wir verbringen den weitaus 
größten Teil unseres Lebens 
in Gebäuden. Gebäude 
sollten sich daher durch ein 
gesundes wie angenehmes 
Raumklima, überzeugende 
Lichtverhältnisse, frische Luft 
und gute Akustik auszeich-
nen. Ein Gebäude zu entwer-
fen bedeutet daher auch das 
Entwerfen dieser nicht auf 
den ersten Blick erkennbaren 
sondern nur erfahrbaren Qua-
litäten.

Damit diese vielfältigen An-
sprüche auch zukünftig erfüllt 
werden, lehren und forschen 
wir auf den Gebieten der 
Bauklimatik, der Bauphysik 
und der Technischen Ge-
bäudeausrüstung im Kontext 
von Energieeffi zienz und Kli-

Darstellen und Gestalten

Prof. 
Heinrich Weid
weid@uni-wuppertal.de

Sprechzeiten:
Mi 11:00 - 12:00 Uhr

zeitgenössischen Positionen 
der bildenden Kunst und das 
gezielte Einbeziehen von 
Einfl üssen aus technischer 
Forschung und Naturwissen-
schaft fördert die Entwicklung 
selbstständigen und prozes-
sorientierten Handelns.

Heinrich Weid ist Vorstands- 
und Gründungsmitglied in 
der GKG e.V.,Gesellschaft für 
Künstlerische Gestaltungsleh-
ren in der Hochschulausbil-
dung.

Das Lehrgebiet Darstellen & 
Gestalten betont und unter-
sucht die künstlerische Seite 
der Architektur. 
Erklärtes Ziel ist es,  Gestalter 
zu schulen, die - abhängig von 
ihren eigenen Vorstellungen 
und Analysen der Gegeben-
heiten - eigenständig (den-
kend und handelnd) sich den 
plastischen Möglichkeiten 
und der damit verbundenen 
Materialität von Architektur 
und Ihrer gesellschaftlichen 
Bedeutung annehmen.

Entdecken, beobachten, be-
schreiben, sichtbar machen, 
kreieren von vorbegriffl ichen 
Dingen im Kontext von Ob-
jekt, Raum, Architektur, Ort, 
weiterhin die Auseinander-
setzung mit historischen und 
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Darstellungsmethodik und 
Entwerden

Prof. 
Holger Hoffmann
hoffmann@uni-wuppertal.de

turtheoretischen Neubes-
timmung hat die kreative 
Auseinandersetzung mit dig-
italen Medien der Architektur 
eine besondere strukturelle, 
atmosphärische und for-
male Komplexität ermöglicht. 
Dieser mittlerweile mehrere 
Dekaden andauernde Diskurs 
um die Potentiale digitaler 
Werkzeuge steht dabei in 
einem reichen Spannungs-
feld mit philosophischen, 
naturwissenschaftlichen, tech-
nologischen und architek-
turhistorischen Einfl üssen. 
Es ist das Ziel des Lehrstuhls 
diese Entwicklung in Zukunft 
kritisch-konstruktiv mitzutra-
gen.

Der Lehrstuhl Darstellungs-
methodik und Entwerfen en-
twickelt und vermittelt Techni-
ken zur computergestützten 
Konzeption, Visualisierung 
und Materialisierung von Ar-
chitektur. 
Dabei liegt der Fokus auf der 
forschenden Anwendung 
und Erfahrung von compu-
tational design Prozessen als 
Beitrag zu einem weltweit 
geführten Diskurs. Denn die 
digitalen Entwurfs- und Fer-
tigungswerkzeuge haben 
sich in der Entwicklung der 
zeitgenössischen Architektur 
nicht nur technologisch, son-
dern vor allem auch inhaltlich 
und methodisch als wichtiger 
Impulsgeber durchgesetzt. 
Im Dialog mit einer sich par-
allel entwickelnden architek-

Entwerfen und 
Gebäudekunde

Prof. Dipl. - Ing. 
Susanne Gross
gde@uni-wuppertal.de

Sprechzeiten:
Mi 10:00 -13:00 Uhr

Das Fach wird in Form von Vor-
lesungen, Entwurfsseminaren 
und konkreten Entwurfsauf-
gaben sowie Exkursionen, be-
ginnend vom 1. Semester bis 
zum Masterabschlussentwurf, 
unterrichtet. 

Benachbarte Fächer wie Kon-
struktion, Technik, Ökonomie 
werden integriert, so dass der 
gesamtheitliche Anspruch ei-
nes Gebäudeentwurfes erfüllt 
ist. 
Die Methodik eines kontinu-
ierlichen Abwägens aller As-
pekte einer Planung steht da-
bei genauso im Vordergrund 
wie das konkrete entwerferi-
sche Produkt.     

Der Lehrstuhl Entwerfen und 
Gebäudekunde befasst sich 
mit der Raumstruktur und 
der Erscheinung von Gebäu-
den im baulichen Kontext. Er 
behandelt sämtliche archi-
tektonischen Kategorien wie 
Raumfolgen, Lichtführung, 
Materialität, Ästhetik. 

Die Betrachtungsebenen um-
fassen alle Maßstäbe: vom 
Entwurf eines baulichen En-
sembles von Häusern und 
dessen städtebaulicher und 
landschaftlicher Einbindung 
bis zur Gestaltung eines De-
tails wie eines Fenstergriffes. 
Das einzelne private Haus ist 
ebenso Gegenstand der Leh-
re wie komplexe öffentliche 
Gebäude.   
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Konstruieren und 
Entwefen

Prof. 
Ulrich Königs
KplusE@uni-wuppertal.de

rungsprozess aktiv mitzuge-
stalten.

Somit ist das Architekturstu-
dium – wie wir es verstehen 
– in erster Linie eine breit ge-
fächerte und kritische Denk-
schule. Das schließt Experten-
wissen ausdrücklich nicht aus, 
sondern setzt es voraus. 

Enzyklopädische Wissens-
vermittlung, technologische 
Standardbeschreibungen 
und formelhafte methodische 
Rezepturen, sind inzwischen 
innerhalb kürzester Zeit über-
holt. 
Sowohl die rasanten techno-
logischen wie auch gesell-
schaftlichen Veränderungen 
der letzten Jahrzehnte for-
dern eine permanente Rück-
kopplung auf unser Berufsver-
ständnis.

Die Architekturlehre und 
-forschung an einer Univer-
sität muss daher die jungen 
Studierenden befähigen, in-
nerhalb dieser dynamischen 
Entwicklung nicht nur zu 
bestehen, sondern diesen 
gesellschaftlichen Verände-

Landschaftsarchitektur

Prof. 
Klaus Overmeyer
overmeyer@uni-wuppertal.de
www.and-arch.uni-wuppertal.de

Ob Kenntnisse über geeig-
nete Standorte für unter-
schiedlichste Pfl anzenarten, 
Entwurfsstrategien für Fluss-
landschaften oder die Ge-
staltung eines Platzes für ver-
schiedene öffentliche Szenen, 
das Fach Landschaftsarchitek-
tur vermittelt grundlegende 
Kompetenzen des Freirau-
mentwerfens und bezieht da-
bei aktuelle gesellschaftliche, 
ökologische und wirtschaftli-
che Aspekte ein.

Landschaftsarchitektur be-
schäftigt sich mit der Gestal-
tung urbaner und ländlicher 
Freiräume. 
Nahmen die Landschaftsar-
chitekten lange Zeit selbst die 
Rolle von nachgeordneten 
Planern ein, die für die Res-
träume zuständig waren, die 
ihnen Architekten und Städ-
tebauer überließen, so hat 
ihre Rolle heute zunehmend 
an Bedeutung gewonnen. 
Denn attraktive Parks, multi-
funktionale Plätze, gute Rad- 
und Fußwegeverbindungen, 
lebendige Freiräume in der 
Nachbarschaft und intakte 
Ökosysteme sind zu dem ent-
scheidenden Faktor gewor-
den, wenn es um die Lebens-
qualität in Städten geht. 
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Ökologisches Bauen und 
Entwerfen

Prof. 
Rainer Scholl
scholl@uni-wuppertal.de

_Im Wahlpfl ichtfach (NB) sind 
wir der nachhaltigen Formfi n-
dung auf der Spur.

_Im städtebaulichen Ent-
werfen geht es um die Wei-
terentwicklung und Nach-
verdichtung bestehender 
städtebaulicher Kontexte. 

_Unser Thema für den Bache-
lorabschlussentwurf (E4) ist 
eine überschaubare Bauauf-
gabe, die sie anregen wird, 
Raum und Körper aus dem 
landschaftlichen oder städti-
schen Kontext zu entwickeln. 
Ihre umfassende Entwurfs-
kompetenz wird in dieser Ab-
schlußarbeit nicht nur geprüft 
sondern auch durch uns be-
gleitet vertieft.

Das Lehr- und Forschungsge-
biet Entwerfen und Ökologi-
sches Bauen beschäftigt sich 
mit der Frage, wie die anthro-
pomorphen Überformungen 
unserer Welt so verträglich 
wie möglich gestaltet werden 
können. 
Der gut gestaltete Raum, 
genauso wie das architekto-
nische Artefakt, sind Ressour-
cen, die wir nachhaltig weiter 
entwickeln wollen. Ihre Fähig-
keiten im Entwurf sind des-
halb die zentrale Qualifi kati-
on, die wir Ihnen im Bachelor 
Studium Architektur vermit-
teln wollen. 

Ökonomie des Planens 
und Bauens

Prof. Dr. 
Guido Spars
spars@uni-wuppertal.de

Aktuelle Themen werden 
durch Forschungsprojekte in 
folgenden Themenfeldern 
bearbeitet und deren Ergeb-
nisse in die Lehre transferiert:

_Stadt- und regionalökonomi-
sche Theorien und Konzepte

_Analyse und Prognose von 
Immobilienmärkten (z.B. 
Wohnen, Bürofl ächen)

_Evaluation von Instrumen-
ten der Stadterneuerung und 
Stadtentwicklung

_Ökonomie energieeffi zienter 
Gebäude und Quartiere

Der Lehrstuhl Ökonomie des 
Planens und Bauens ist für die 
ökonomische Lehre im Archi-
tekturstudium zuständig und 
ist überdies stark in der For-
schung engagiert. 
Im Bachelorstudium wird das 
Fach „Immobilienmanage-
ment“  angeboten, im Master 
die Vertiefung „Immobilien-
wirtschaft und Projektentwick-
lung“. 

Die ökonomischen Aspekte 
sind für Architekten wichtig, 
da sie für die Ermittlung und 
Einhaltung der Baukosten ih-
rer Entwürfe zuständig sind. 
Die Wahl kosteneffi zienter 
und wirtschaftlich tragfähiger 
Konzepte ist außerdem ein 
Schlüssel zur Realisierung 
Bauprojekte. 
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Städtebau

Prof. Dr. - Ing. 
Tanja Siems
staedtebau@uni-wuppertal.de

Stadtentwicklung mit gan-
zheitlichen Planungsproz-
essen durch Verhandeln und 
Partizipation („mediierende“ 
Stadtentwicklung) sowie 
durch nachhaltige Stadter-
neuerung mit innovativen 
Konzepten und integralen 
Planungen aus. 

Folgende Forschungsprojek-
te werden bearbeitet: 
Das vom BMWi geförderte FP 
der IEA SHC „Solarenergie-
nutzung im städtebaulichen 
Kontext“; das FP „SaMuWa“ 
Die Stadt als hydrologisches 
System im Wandel, gefördert 
vom BMBF.

Das Interesse des Lehrstuhl 
Städtebau liegt zum einen 
im Erkunden und Entwickeln 
von ganzheitlichen städte-
baulichen und infrastrukturel-
len Lösungen, welche auf 
die sich stets verändernden 
Ansprüche auf Gestaltung, 
Gesellschaft, Technik, Ökol-
ogie und Ökonomie fl exibel 
eingehen; zum anderen im 
Erforschen und Entwickeln 
von innovativen Methoden, 
Prozessen und Instrumenten, 
welche das Planen, Bauen 
und Betreiben von Stadt- und 
Regionalentwicklung nach-
haltig verbessern. 
Die verschiedenen Kompe-
tenzbereiche für die städte-
bauliche und infrastrukturelle 
Forschung zeichnen sich 
durch eine sozial-politische 

Tragwerkslehre und Bau-
konstruktion

Prof. Dr. - Ing.
Karl Schwalbenhofer
tragwerk@uni-wuppertal.de

können. Dazu sind grund-
legende (leicht zu bewälti-
gende) Kenntnisse aus der 
technischen Mechanik zu 
erarbeiten. Die Besonder-
heit der Wuppertaler Trag-
werklehre ist, dass die Be-
rechnung von Hand schon 
sehr schnell von Analysen 
mit Computerprogrammen 
abgelöst wird.

Über die Beschäftigung mit 
den Berechnungsmetho-
den wird hin und wieder aus 
dem Auge verloren, dass 
tragende Strukturen ent-
scheidende gestaltgebende 
Elemente sind. Deshalb ar-
beiten wir in gemeinsamen 
Lehrveranstaltungen mit 
den Entwurfslehrstühlen zu-
sammen.

In unserem Fach geht es um 
den Entwurf von tragenden 
Strukturen, ohne die ein 
Bauwerk nicht standsicher 
wäre. Was Jahrtausende 
lang experimentell und aus 
handwerklicher Tradition 
heraus entstand, wird seit 
wenig mehr als 200 Jahren 
durch physikalische Analy-
sen begleitet. Ziel ist dabei 
immer, die Wirkungsweise 
der Tragkonstruktion zu be-
schreiben, die Tragfähigkeit 
zu prognostizieren und das 
notwendige Material res-
sourcenschonend einzuset-
zen. 

Für die Analyse werden Be-
rechnungsmodelle entwik-
kelt, mit denen Verformun-
gen und Spannungen im 
Material ermittelt werden 
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Wuppertal, so wie wir es heu-
te kennen, besteht erst seit 
knapp 75 Jahren. 
Erst im Jahr 1929 wurden die 
beiden Stadtteile Barmen 
und Elberfeld nach vielem Hin 
und Her durch das Preußische 
Staatsministerium vereinigt. 
Nach einem großen Streit um 
die Namensgebung – Vor-
schläge waren unter ande-
rem Barmenelb, Elbbarmen, 
Wupperberg, Wupperhau-
sen, Bergstadt, Talberg, Groß-
wupp und sogar Wupperalis 
– einigte man sich schließlich 
auf Wuppertal.

Eine Geschichte, die jeder 
Wuppertaler – ob alteingeses-
sen oder zugezogen kennen 
sollte, ist die von Tuffi’s Wup-
persturz. 
Am 21.Juli 1950 ereignete 
sich auf einer Fahrt der Wup-
pertaler Schwebebahn, die es 
übrigens seit 1901 gibt, etwas 
Schreckliches. Der Direktor 
ein Zirkus‘ der gerade in Wup-
pertal ein Station hielt, wollte 
für einen Besuch der Vorstel-
lungen werben und beschloss 
kurzerhand, die Babyelefantin 
Tuffi mit der Schwebebahn 
fahren zu lassen. 
Leider fand diese die Fahrt al-
les andere als amüsant, wurde 
nervös und rannte wild trom-
petend durch den Waggon. 

Doch schon vor der Fusion der 
beiden Städte, circa seit Mitte 
des 19. Jahrhunderts,  war die 
Region Wuppertal durch ihre 
Textilindustrie eine der wich-
tigsten Wirtschaftszentren des 
Deutschen Reiches. 
Neben der Weberei wurden 
hauptsächlich Stoffe ge-
bleicht und gefärbt, was für 
die Wupper eine enorme Be-
einträchtigung bedeutete: 

„ ... Der schmale Fluß ergießt 
bald rasch, bald stockend 
seine purpurnen Wogen zwi-
schen rauchigen Fabrikge-
bäuden und garnbedeckten 
Bleichen hindurch; aber seine 
hochrote Farbe ... rührt nicht 
von Scham über das Treiben 

Es ist umstritten, ob Tuffi die 
Scheibe selbst durchbrach 
und aus dem Wagen sprang 
oder ob durch menschliche 
Hand etwas nachgeholfen 
wurde. Egal wie sie es aus 
dem Wagon schaffte, am 
kann von Glück sagen, dass 

der Menschen, obwohl dazu 
wahrlich Grund genug vor-
handen ist, sondern einzig 
und allein von den vielen Tür-
kischrot-Färbereien.“ 
Friedrich Engels, Briefe aus 
Wuppertal, 1839

Neben der Textilindustrie wur-
de außerdem auch ein sehr 
großer Chemiekonzern in 
Wuppertal gegründet – Bayer. 
Bis heute ist das Unterneh-
men in Wuppertal ansässig, 
wenn sich auch mittlerweile 
der Hauptsitz in Leverkusen 
befindet.

das Elefantenmädchen nur 
einige Schrammen am Hin-
terteil hatte. 
Heute kann man an der Stel-
le, wo Tuffi aus der Schwebe-
bahn gestürzt ist, ein Elefan-
tengraffiti sehen (Barmen).

Gründung Wuppertals

Der Wuppersturz

Textilindustrie
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Hier gibt es neben normalen 
Büroartikeln Artikel für den 
Künstlerbedarf. 
Das heißt Pappen, Skizzen-
rolle, Cutter, Farben, TK-Stifte, 
Zeichenblöcke, …

Auch hier gibt es 10% Rabatt 
auf alles für Studierende, aller-
dings solltet ihr, zur Sicherheit 
euren Studierendenausweis 
dabei haben und auf jeden 
Fall an der Kasse anmerken, 
dass ihr Studierende seid. ;)

Über diese Internetseite kann 
man sich alle Modellbauma-
terialien bequem nach Hause 
schicken lassen. 

Hier gibt es neben Pappen, 
Papier, Farben und Co. auch 
eine große Auswahl an Mo-
dellbau-Profi len, Staffageob-
jekten und besondere Mate-
rialien wie Lochplatten oder 
Mikrowellblech. 
Einen großen Teil der Aus-
wahl könnt ihr bei uns in der 
Modellbauwerkstatt ansehen, 
dort gibt es eine Musterbox.

In den Baumärkten bekommt 
ihr das Holz für eure Modelle 
oder andere Materialien für 
größere Projekte.
Hier könnt ihr euch die Bo-
denplatten zuschneiden las-
sen, fi ndet aber auch Holz-
stäbe in unterschiedlichen 
Längen, Breiten und Formen, 
die man gut als Stützen ver-
wenden kann. 
Außerdem sind die Spraydo-
sen und Farben im Baumarkt 
meist billiger als im Künstler-
bedarf und oft ist die Auswahl 
auch etwas größer.

Ein Ausfl ug in den Baumarkt 
eignet sich auch gut für den 
Fall, dass ihr einmal nicht wisst 
wie ihr ein Projekt umsetzen 

sollt. Schlendert einfach mal 
durch die Gänge oder lasst 
euch beraten.

Tipp: Wenn ihr Holzplatten 
braucht, schaut zuerst bei den 
Reststücken vor der Zuschnei-
destelle nach. Die Platten dort 
sind meistens billiger.

z.B.: OBI 
Steinbecker Meile 10, 
42103 Wuppertal

Öffnungszeiten:
mo-sa 8:00-20:00

Illert
Grabenstraße 4 

42103 Wuppertal 

Öffnungszeiten:
mo-fr 9:30-19:00
sa 10:00-16:00

Via dell‘Arte
Hofaue 54 

Ecke Wesendonkstraße
42103 Wuppertal

Öffnungszeiten:
mo-fr 10:00-18:30,

sa 10:00-16:00

Der kleine Laden an der Ho-
faue bietet alles an, was der 
Architekturstudent so braucht.
Neben Pappen bekommt 
ihr hier auch Pfl anzen, die ihr 
als Bäume für eure Modelle 
benutzen könnt, ebenso wie 
Modellautos und –menschen. 
Falls ihr nicht wisst, was ihr ge-
nau braucht, dann berät euch 
Cinzia, die Geschäftsführerin, 
gerne. 
Auf alles gibt es 10% Rabatt.

Via dell‘Arte Bürobedarf Illert

www.modulor.deBaumarkt
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Der „Berg“ wird der Campus 
Grifflenberg von der Architek-
turfakultät liebevoll genannt.
Hier zieht es euch als Archi-
tekturstudenten aber wahr-
scheinlich eher selten hin, 
denn auf dem Berg finden 
keine regulären Lehrveran-
staltungen der Architektur 
statt. Auch die Bibliothek am 
Hauptcampus muss nicht oft 
besucht werden, denn die 
meiste, für uns relevante Lite-
ratur findet sich in der Biblio-
thek am Campus Haspel.
Dennoch bietet der Campus 
Grifflenberg auch für euch ein 
reichhaltiges und spannen-
des Angebot an Aktivitäten 
die euer Studium bereichern 
können.

Neben der Hauptmensa gibt 
es am Campus Grifflenberg 
noch einige andere Lokali-
täten in denen man sich zum 
Essen Treffen kann.
Unter anderem die Kneipe, 
auf der AStA-Ebene.
Dort gibt es außer Getränk-
en bis 15:00 Uhr Snacks wie 
Brötchen und Gebäck und im 
Anschluss kleine Sattmacher 
und ab 18:00 Uhr Gerichte 
wie Burger oder Schnitzel.
Man kann sich also den 
ganzen Tag über, vom Früh-
stück an, gut verpflegen und 
sich abends mit den Kommil-
itonen gemeinsam noch eine 
Cola oder ein Bier auf der Ter-
rasse oder im Innenraum der 
Kneipe trinken.

Ganz neu, total praktisch: die 
Uni App für iOS und Android. 
Alle Termine, Speisepläne 
und Infos immer direkt auf 
dem Smartphone dabei.

Zuständig für Studienfinan-
zierung, Studentenwohn-
heime und die Mensen.
Zu finden auf der Mensa Ebe-
ne

Sprachkurse kann jeder Stud-
ierende an der BUW machen.
Für die wöchentlichen Ter-
mine zahlt man zwischen 15 
- 20 Euro.

Unsere Uni bietet ein reiches 
Angebot an Sportkursen aus 
allen Bereichen.
Mit dem Erwerb der Sports-
Card für 15€ kann man an den 
meisten nach Anmeldung 
teilnehmen. Für manche 
Kurse muss man allerdings, 
abhängig vim Trainingsauf-
wand noch etwas extra zahlen.
Neben dem Programm im 
Semester gibt es auch ein Pro-
gramm für die Semesterferien 
mit Vergünstigten Preisen.
Wer sich sein Training selbst 
gestalten möchte meldet 
sich, ab 15€ im Monat im       
BergWerk an, dem Fitnesstu-
dio an der BUW.
www.hochschulsport.uni-wup-
pertal.de/cms/

Campus Grifflenberg Gastronomie

Hochschulsozialwerk Uni AppSprachkurse

Hochschulsport
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Auf dem Campus im Tal, dem 
Campus Haspel, werdet ihr 
während eures Studiums die 
meiste Zeit verbringen.
Hier finden alle Lehrverans-
taltungen statt, alle Lehrstüh-
le haben hier ihren Sitz und 
wichtige Infrastrukturen, wie 
eine Bibliothek mit Fachspezi-
fischer Literatur, das Prüfung-
samt oder die Modellbauw-
erkstatt, das Laserlabor des 
DME Lehrstuhls und natürlich 
die Fachschaft findet ihr hier.
Im Vergleich zum Berg ist der 
Campus Haspel eher klein 
und übersichtlich, was es euch 
als Erstsemestern einfach 
macht, sich schnell zurecht zu 
finden. Zur Zeit entsteht hier 
ein schönes neues Gebäude. 

Anlaufstelle Nummer eins bei 
Fragen zu Prüfungen, Attes-
ten oder Ablaufplänen.
Frau Köhler aus dem Prü-
fungsamt kümmert sich gerne 
und sehr gewissenhaft um alle 
Belange die mit dem lästigen 
Teil des Studiums zu tun ha-
ben.
Bevor ihr sie jedoch mit euren 
Fragen bombardiert, hilft es 
manchmal schon in den Glas-
kasten rechts neben der Bü-
rotür zu schauen. So manche 
hilfreiche Information hält sich 
dort versteckt.
Am besten ihr schaut direkt zu 
Beginn des Studiums mal dort 
vorbei, holt eine Prüfungsord-
nung ab und informiert euch 
über alles Wichtige.

Was wäre ein Architekturstudi-
um nur ohne den Modellbau? 
Richtig, nur halb so schön.
Hier an der BUW sind wir gut 
ausgestattet, wir haben unse-
re eigene Modellbauwerkstatt 
mit allem was das Herz eines 
Architekturstudierenden be-
gehrt.
Zusätzlich dazu befindet sich 
im Untergeschoss noch das 
Laserlabor. 
Auch hier kann man sich das 
ein oder andere Teil einmal 
mit dem Laser ausschneiden 
lassen.
Sowohl für die Modellbau-
werkstatt, als auch für das La-
serlabor steht Gregor Hum-
mel aus dem DME Lehrsuhl 
unterstützend zur Seite.

Trotz der tollen Erfindung des 
Internets lohnt es sich wirklich 
ab und zu die Nase mal in ein 
Buch zu stecken.
Die Bibliothek am Campus 
Haspel bietet eine schöne 
Auswahl an fachspezifischer 
Literatur sowie eine große 
Auswahl renomierter Architek-
turzeitschriften die zur Einsicht 
vorliegen.
Hier findet ihr die Semester-
apparate (Büchersammlun-
gen) unserer Profs., die sie 
zu den laufenden Seminaren 
zusammengestellt haben.
Ganz neu ist die schöne Ma-
terialbibliothek. Dort findet ihr 
in kleinen Fächer verschieden-
ste Materialien zum anfassen 
und ansehen.

Ja, ihr habt richtig gelesen, 
auch Architekturstudierende 
kommen ab und zu mal zum 
Essen.
Leider haben wir am Campus 
nur einen kleinen Ableger der 
Mensa auf dem Berg zur Ver-
fügung, sagt einem das Essen 
dort jedoch einmal nicht zu 
haben wir durch angrenzende  
Geschäfte trotzdem genü-
gend Alternativen.
So befindet sich direkt ge-
genüber vom Campus die 
Baguetterie mit leckeren Ba-
guetten, Salaten und wechsel-
nden Tagesgerichten.
Auch haben wir einige Fast 
Food Geschäfte sowie den 
REAL im Wicküler Center 
fußläufig in Reichweite.

Zum Architektendasein ge-
hört es, sich zu präsentieren 
und das werdet ihr auch im 
Studium bereits bald merken.
So gut wie alle Arbeiten die 
ihr anfertigt müssen vor euren 
Kommilitonen in Verbindung 
mit einem Vortrag ausgestellt 
werden.
Im Foyer des Gebäude HB 
befinden sich ein Ausstel-
lungssystem, sodass der Ein-
gangsbereich des Gebäudes 
mit wechselnden Austellun-
gen, die die Arbeiten der 
Studierenden zeigen bespielt 
werden kann.
Auch Abschlusspräsentatio-
nen finden gelgentlich dort 
statt und bieten vorbeilaufen-
den einen kleinen Einblick.

Campus Haspel Prüfungsamt Werkstatt und Laserlabor

Bibliothek Verpflegung Ausstellungen
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Die Fachschaftsräte sind der 
direkte Ansprechpartner für 
alle Studierenden in einem 
Studiengang.
Ihnen können die Studieren-
den Probleme und Sorgen 
darlegen, sodass für diese 
eine Lösung gefunden wer-
den kann.
Aber auch für Anregungen 
zur Verbesserung der Studi-
ensituation haben die FSR im-
mer ein offenes Ohr.
Gewählt werden die Fach-
schaftsräte von den Studie-
renden eines Fachbereiches 
- der Fachschaft. 
Der Rat selber wählt dann 
noch Vorsitz, stv. Vorsitz und 
die Finanzverwalter.
Alle Vertreter sind für ein Jahr 

Die FSRK ist eine Konferenz 
zwischen den verschiedenen 
Fachschaften der Uni Wup-
pertal. 
Jeder Fachbereich entsendet 
zwei Vertreter zu den monatli-
chen Sitzungen.
Ziel der FSRK ist es die Kom-
munikation zwischen den 
Fachbereichen und Fach-
schaften zu Verbessern und 
diese bei eventuellen Proble-
men zu unterstützen.
In den Sitzungen tauschen 
sich die Vertreter über aktuel-
le und geplante Projekte der 
einzelnen Fachschaften, hoch-
schulpolitische Geschehnisse 
und alles was die BUW sonst 
noch bewegt aus.
www.fsrk.uni-wuppertal.de

Der AStA ist die übergeord-
nete Studierendenvertretung 
der Uni Wuppertal. Er wird 
einmal im Jahr vom StuPa ge-
wählt und vertritt die Studie-
renden direkt gegenüber der 
Hochschulleitung.
Mitglieder des AStA sind der 
Vorsitz und die verschiedenen 
Referenten die entsprechen-
de Aufgaben übernehmen.
Neben den  hochschulpo-
litischen Angelegenheiten 
betreibt der AStA an der Uni 
Wuppertal noch einige Ser-
viceangebote wie den AStA 
Shop, eine kostenfreie Rechts-
beratung sowie Beratung in 
sozialen oder Bafög-Angele-
genheiten.
www.asta.uni-wuppertal.de

Die Autonomen Referate ver-
treten die besonderen Inter-
essen bestimmter Studieren-
dengruppen. 
Sie sitzen mit im AStA - Plen-
um und haben einen Stimm-
berechtigung, damit auch die 
angehörigen dieser Gruppen 
eine Stimme bekommen und 
nicht zu kurz kommen.
 
Autonome Referate an der 
BUW:
_Fachschaftsreferat
_Queerreferat
_Referat für ausländische Stu-
dierende
_Referat für Studierenden mit 
Behinderung und chronisch 
Kranke
_Frauenreferat

Das StuPa wird einmal im Jahr, 
Ende des Sommersemesters, 
von allen Studierenden der 
Uni Wuppertal gewählt.
Es besteht aus 21 studenti-
schen Vertretern die aus Lis-
ten gewählt werden. 
Diese Listen sind politisch 
motivierte Vereinigungen mit 
eigenen Programmen.
Als oberste Instanz in der 
Selbstverwaltung der Studie-
rendenschaft wählt das StuPa 
die verschiedene Ausschüsse 
und Posten des AStA.
Desweiteren beschließt das 
StuPa die Satzungen der 
Fachschaften und ist für viele 
der hochschulpolitischen An-
gelegenheiten verantwortlich.
www.stupa.uni-wuppertal.de

Studentische Initiativen gehö-
ren nicht in den Bereich der 
Hochschulpolitik. Hier wollen 
Studierende Projekte prak-
tisch realisieren und voran 
treiben.
Hierbei sind fast alle Interes-
sensgruppen vertreten, von 
Sport über den Bau eines 
Rennfahrzeuges und des The-
aterspielens bis hin zu bera-
tenden Initativen zum Thema 
Bachelorarbeit, die alle zum 
Mitwirken anregen.

Eine Aufstellung aller studen-
tischen Initiativen fi ndet ihr 
unter:
www.uni-wuppertal.de/ser-
vice/service-einrichtungen.
html

Fachschaftsräte - FSR

Fachschaftsrätekonferenz - 
FSRK

Allgemeiner Studierenden-
ausschuss - AStA

Autonome Referate

Studierendenparlament - 
StuPa

Studentische Initiativen
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Damit wir das Studium nicht 
nur mit Kolloquien, Korrek-
turen und der damit zusam-
menhängenden Arbeit in 
Verbindung bringen, ist ein 
gepflegtes Maß an Partys und 
Events notwendig.

Jedes Jahr im Sommer betei-
ligen sich die Lehrstühle, die 
Architektur Arena zu organi-
sieren und zu planen. Zum 
Anlass der Architektur Arena 
bereiten sich viele Lehrstühle 
mehrere Wochen mit ihren 
Kursen auf diese Event vor um 
ihre Projekte zu präsentieren. 
Des Weiteren werden Vor-
träge über aktuelle Themen 
von den Professoren gehal-
ten und ein Kurzfilm gedreht, 

welcher nach Überarbeitung 
den Studierenden zur Ver-
fügung gestellt wird. Für die 
Verpflegung in punkto Essen, 
Trinken und Musik steht die 
Fachschaft mit einem Grill, ei-
ner Musikanlage und einem 
Bierzelt zur Verfügung. 
Ein ebenfalls saisonales Event 
ist das in Kooperation mit den 
Bauingenieuren entstandene 
Campusgrillen. 
Auch hier wird es mehrere 
Stationen mit Musik, Geträn-
ken und Essen vom Grill ge-
ben. 

In der kalten Jahreszeit, bieten 
wir während der Öffnungszei-
ten in unserem Fachschafts-
raum  Glühwein als beliebtes 

Heißgetränk an.
Regelmäßig bieten wir ge-
meinsam mit den Bauinge-
nieuren vor der Mensa, den 
Glühwein frisch aufgebrüht 
mit Früchten und Gewürzen 
an.

Seit dem Wintersemester 
2014/2015 haben wir unser 
Architekturkino etabliert. 
Hier werden jeden drit-
ten Donnerstag im Monat, 
abends Filme von und über 
Architekten und ihre Berufung 
gezeigt. 
Passend dazu gibt es frisches 
Popcorn, kalte Erfrischungs-
getränke und Bier. 

Events am Haspel
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Hier findet ihr eine Vielzahl an 
Studentenkneipen, die per-
fekte Grundlage für einen 
Abend mit Freunden und sol-
chen, die es eventuell noch 
werden wollen.
Durch die zentrumsnahe Lage 
ist das Luisenviertel für jeden 
gut zu erreichen, durch die 
exellente Stimmung aber nur 
schwer wieder zu verlassen.
Hier findet ihr z.B.: das Beatz 
und Kekse, wo man auch mal 
was gegen den kleinen Hun-
ger zwischendurch tuen kann. 
Erwähnentswert ist auch das 
Köhlerliesel mit seiner ausge-
zeichneten Kicker-Kultur und 
kleinem überdachtem Au-
ßenbereich bietet es alles was 
eine Studentenbar braucht.

Wenn es doch lieber der 
Abend einer überschaubaren 
Gruppe oder in einer unter-
haltsamen Zweisamkeit sein, 
trifft die Herzogstraße Ecke 
Kasinostraße wohl eher die 
Beschreibung eures Abends. 
Der Platz direkt am Luisen-
viertel trumpft direkt mit sechs 
Cocktailbars auf. Neben die-
sem Cocktail Hotspot befin-
den sich entlang der Neu-
marktstraße weitere Locations 
für Sex on the Beach, Long 
Island Icetea, Touchdown und 
Co.

Reicht euch die Größenord-
nung dieser Events nicht-
finden regelmäßig Partys in 
Wuppertal statt, die dieses 
Bedürfnis befriedigen. Der 
Campus Bash steigt auf der 
AStA Ebene unseres Haupt-
campus am Grifflenberg. Die 
Caipi-Party ist ein Event wel-
ches regelmäßig zum Erschei-
nen auffordert, und in der Bör-
se steigt. 
Eine Nummer größer planen 
dann die Veranstalter der El-
berfelder Cocktailnacht und 
dem Ölbergfest. Hierbei ver-
wandeln 
sich die Stadtteile der Elber-
felder Innenstadt und  die 
Nordstadt einmal alle 2 Jahre 
in eine große Bühne bzw. Bar.

Sollten es doch eher Club-
sounds und eine gute Party 
sein, dann empfangen euch 
in Elberfeld das Apollo 21 mit 
Charts und House/Elektro, der 
Kitchen Klub mit Musik von 
A-Z je nach Anlass und der 
U-Club mit Reggae, Dance-
hall und Dubstep. Der Barmer 
Bahnhof  setzt ebenfalls auf 
Charts, Lage und Anbindung 
dieses Clubs sind im Namen 
inklusive.

Cocktailabend Night Out

Unterwegs in Wuppertal

Luisenviertel
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Wuppertaler UniversitätsStud-
ierenden Online-Portalzur 
Elektronischen Unterstützung 
der Lehr-und Lernorganisa-
tion - kurz WUSEL ist ein Portal 
welches der Selbstverwaltung 
der Studierenden ient.
Hier finden sich für alle 
Fakultäten alle Vorlesungen 
und Veranstaltungen, ihr 
könnt euch eure Studienbes-
cheinigung runterladen oder 
euer Semesterticket so oft 
ausdrucken, wie ihr wollt.
Auf WUSEL ist auch der 
Notenspiegel einsehbar. Das 
Wichtigste was in WUSEL alle-
rdings gemacht werden kann 
ist die An- und Abmeldung zu 
Prüfungen. Hier gibt es einig-
es zu beachten.

Auch Moodle dient der Ver-
waltung im Studium.
Hier geht es aber nicht so sehr 
um den einzelnen Studieren-
den an sich, sondern vielmehr 
um eine Plattform auf der In-
formationen mit einer Gruppe 
geteilt werden können.
Auf Moodle laden die Pro-
fessoren oder Dozenten Ma-
terialien zu den Kursen hoch, 
aber auch Kurse mit allge-
meinen Informationen zum 
Studium oder mit Terminin-
formationen kann man hier 
finden.
Es lohnt sich auf jeden Fall 
regelmäßig einen Blick in 
Moodle zu werfen, damit man 
auch nichts zum Studium ver-
passt.

Dafür, dass wir diese Dienste 
überhaupt nutzen können ist 
das Zentrum für Informations- 
und Medienverarbeitung ver-
antwortlich.
Das ZIM kümmert sich um so 
gut wie alles was an der BUW 
mit Webdiensten und sonsti-
ger IT-Verwaltung zu tun hat.
Bei Problemen steht das ZIM 
immer gerne für Rückfragen 
zur Verfügung. Entweder tele-
fonisch, per Mail oder persön-
lich im Benutzerbüro des ZIM 
auf dem Campus Grifflen-
berg.
Solltet ihr einmal auf Dat-
en, die auf das Uninetz bes-
chränkt sind zugreifen müs-
sen, bietet das ZIM zusätzlich 
noch einen VPN-Zugang an.

Webmail ist der E-Maildienst 
der BUW.
Das ist die Mail, an die alle In-
fomails der Uni, der Profs. und 
auch von uns, der Fachschaft 
gehen.
Auch hier ist es wichtig re-
gelmäßig rein zu sehen, so-
dass ihr nichts verpasst.
Hilfreich ist es auch öfters mal 
den Papierkorb auszuleeren, 
denn leider ist der Speicher-
platz für die einzelnen Ac-
counts sehr begrenzt, sodass 
man schnell keine Mails mehr 
empfangen kann.
Über Webmail kann man 
auch Kalender, Notizen und 
Aufgabenlisten mit anderen 
Webmailnutzern teilen - prak-
tisch bei Gruppenarbeit.

Während des Studiums 
belegt ihr verschiedene Mod-
ule. Welche Module im jew-
eiligen Semester angeboten 
werden, könnt ihr dem Stud-
ienverlaufsplan auf der Inter-
netseite der Fakultät Architek-
tur entnehmen. 
Wenn ihr in den Kursen an 
den Prüfungen und Klausuren 
teilnehmen möchtet, müsst 
ihr euch für diese teilweise 
online auf WUSEL anmelden. 
Für welche Prüfungen ihr 
euch online anmelden müsst 
oder bei welchen Prüfungen 
eine Anmeldung über den 
Lehrstuhl reicht, erfahrt ihr im 
Prüfungsamt.
Zur Anmeldung klickt ihr auf 
Prüfungsverwaltung, geht 

dann auf Prüfungsan- und 
-abmeldung und wählt dann 
unter Architektur das entspre-
chende Fach aus. 
Dann werdet ihr nach einer 
TAN-Nummer gefragt. Diese 
entnehmt ihr einfach der 
Liste, die ihr am Anfang des 
Semesters vom Prüfungsamt 
bekommen habt. 
Jede Prüfungsanmeldung 
muss mindestens 4 Wochen 
vor der jeweiligen Prüfung 
passieren. Wenn ihr diese Frist 
nicht einhaltet, könnt ihr nicht 
an der Prüfung teilnehmen.
Auch für Abmeldungen gilt 
diese Frist. Seid ihr zu spät 
dran müsst ihr an der Prüfung 
teilnehmen.

WUSEL

MOODLE ZIMWebmail

Prüfungsanmeldung
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Unsere Professoren betonen 
es immer wieder aber auch 
wir als Studierende haben es 
mittlerweile verinnerlicht und 
sehen als als einen wichtigen 
Bestandteil des Studiums an: 
raus gehen, die Welt angu-
cken.
Schließlich entwerfen wir spä-
ter einmal nicht für die heili-
gen Hallen einer Universität 
sondern für die Welt die uns 
umgibt. 
So werden an der BUW im 
laufe des Studiums viele Ex-
kursionen an viele interessan-
te und sehenstwere Orte an-
geboten. 
Egal ob weiter weg oder in 
der Umgebung Wuppertals, 
es lohnt sich immer.

Neben der vielen Exkursio-
nen, hat Wuppertal auch eini-
ge ERASMUS-Partnerschaften 
für Auslandssemester (Mai-
land, Danzig, Lissabon, Valla-
dolid, Istanbul). 
Ein Auslandssemester bietet 
die einzigartige Möglichkeit, 
eine andere Sichtweise auf 
das Herangehen an Entwurfs- 
und Architekturaufgaben zu 
bekommen. 
Ihr werdet in jedem Fall viele 
unglaublich prägende und 
erinnernswerte Erfahrungen 
aus einem Auslandssemester 
mitnehmen und sicher viele 
interessante Menschen ken-
nenlernen.
Am besten ihr überlegt euch 
schon am Anfang eures Studi-

ums wohin es gehen soll und 
bereitet euch mit Sprachkur-
sen auf das Auslandssemester 
vor, da die Kurse meistens in 
der Heimatsprache besser 
sind. 
Ca. 2-3 Semester bevor ihr 
plant ins Ausland zu gehen, 
solltet ihr mit dem jeweiligen 
Auslandskorrespondenten 
sprechen. Dieser wird euch 
dann für ERASMUS anmel-
den und euch weitere Infor-
mationen geben.

Exkursionen Auslandssemester
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zu erleichtern und schon ein-
mal ein paar Tips für deren 
Umgang mit auf den Weg 
zu geben, bieten wir von der 
Fachschaft jedes Semester, in 
Kooperation mit dem DME 
Lehrstuhl, Programm-Tutorien 
für verschiedene Programme 
an. 
Diese Tutorien finden sowohl 
auf Einsteiger- als auch auf 
Fortgeschrittenenlevel statt, 
sodass sich Studierende ent-
sprechend selbst einordnen 
können.

Neben den Tutorien stehen 
wir auch während des Semes-
ters immer für Fragen zu den 
verschiedenen Programmen 
zur Verfügung.

Mit der vermehrten Nutzung 
digitaler Darstellungsmög-
lichkeiten hat sich auch die 
Darstellungsweise im Studi-
um verändert.
In den ersten beiden Semes-
tern wird noch mit der Hand 
gezeichnet, um ein Gefühl für 
das Darstellen und Proportio-
nen zu bekommen.
Ab Ende des zweiten Semes-
ters werden die Studierenden 
jedoch an das Zeichnen mit 
dem PC herangeführt und ab 
dem dritten Semester werden 
komplett digital erstellte Plä-
ne erwartet.
Es gibt eine große Variation 
an Programmen, von denen 
es sinnvoll ist, viele zu be-
herrschen um später bessere 

Darstellen im Studium

Vorraussetzungen auf dem 
Arbeitsmarkt zu haben.
Im Studium ist es sinnvoll in 
einige Programme hereinzu-
schnuppern und herauszu-
finden, mit welchem man am 
besten arbeiten kann. 
Aber jetzt nicht sofort los lau-
fen und alle Programme kau-
fen! Viele gibt es als kosten-
freie Studentenversion vom 
Entwickler selbst und andere 
kann man über die Uni oder 
als Student ermäßigt erhalten.

Programme gibt es zahlreich 
und die meisten müssen sich 
Studierende autodidaktisch 
aneignen. 
Um euch den Einstieg in die 
einzelnen Programme etwas 

© Eva Hagen
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jede Zeichnung händisch, teil-
weise mit viel Zeitaufwand ge-
ändert werden muss.
Auch müssen sämtliche Ge-
bäudedaten eigenständig 
und nach Änderungen stets 
neu ermittelt werden.

Programmbeispiele
BIM-Programme:       
_ArchiCAD
_Vektorworks Architecture
_Allplan
_AutoCAD Architecture
_Revit

vektororientierte 
Programme:
_AutoCAD
_Rhinoceros
_Vectorworks

CAD-Programme lassen sich 
in zwei Kategorien aufteilen, 
die beide Vor- und Nachteile 
haben.
BIM-Programme (Building In-
formation Modeling) erfassen 
Gebäudedaten schnell, da 
während die 2D-Zeichnung 
erstellt wird gleichzeitig ein 
3D-Modell des Gebäudes er-
zeugt wird. Auch Schnitte und 
Ansichten können dadurch 
schnell und einfach erstellt 
werden. Leider sind außerge-
wöhnliche Entwürfe mit die-
sen Programmen nur schwer 
umzusetzen. 
Verktororientierte Program-
me bieten eine hohe Gestal-
tungsfreiheit haben aber den 
Nachteil das bei Änderungen 

2D-Programme die ihr in eu-
rem Studium benötigt, dienen 
hauptsächlich dazu die Zeich-
nungen und Renderings, die 
mit den CAD-Programmen 
erstellt wurden, weiterzubear-
beiten und aufzubereiten.
Auch lassen sich mit 2D-Pro-
grammen eure Pläne einfach 
und schnell layouten und Dia-
gramme zur visuellen Konzep-
terläuterung erstellen.

Programmbeispiele
Adobe Palette
_Photoshop
_Illustrator
_InDesign

CAD-Programme2D-Programme

© Eva Hagen




